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DER WEG, DER MICH. ZUM LENINISMUS 
FÜHRTE 
Nach dem 4. Weltkrieg verdiente ich 


mainen Lebensunterhalt in Paris mel 
als Betouchdff bei einem Photogpaphen 
mal als Maler Vobinesischer Antiquir 
täten" (made In Francal), Ich verteil- 
te auch Flugblätter, die dis Vorbrech® 
en anprangerten, die von den iranzösi« 
schen Koloniallsten in Vietnam beganı 
gen wurden» 

In dieser Zeit unterstützte ich die 
Oktober Revolution nur gefühlsmäßig, 
ohne ihre gesante historische Bedeu- 
tung zu erfassen, Ich verehrte und be- 
wunderte Lenin weil er ein großer Fat- 
riot war, der seine Landsleute befreir 
+0; bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich 
noch keines seiner Bücher gelesen« 

Der Grund für meinen Bintritt in die 
Französische Sozialistische Partei war, 
daß diese "Damen und Herren" - wie ich 
meine Kameraden zu diesem Zeitpunkt 
nannte- mir ihre Symphatie für mich, 
für den Kampf der unterdrückten Völker 
gezeigt hatten, Dennoch verstand ich 
nicht, was eine Partei, eine Gewerk- 
schaft, noch was Sozialismus oder Kom“ 
munismus bedeutet. 

Erhitzte Diskussionen wurden damals 
zwischen den Fraktionen der Soziali- 
stischen Partei um die Frage ausgetra- 
gen, ob die Soziallstische Partei in 
der Zweiten Internationale bleiben & 
gallte, ob eine Zwei-ein«halbte Inter“ 
nationale gegründet werden sollte, oder 
sollte die Sozialistische Partei Lenins 
Dritter Internationale beitreten?Ich 
besuchte regelmäßig die Treffen, zwei- 
dreimal wöchentlich, und verfolgte auf- 
nerksam.die Diskussionen. Anfange ver- 
stand ich wirklich nicht alles. Warum 
waren die Diskussionen 50 scharf? We= 
der mit der Zweiten, der Zei-ein«halb- 
ten noch mit der Dritten konnte die 
Revolution geführt werden. Was war dann 
der Nutzen der Debatten? Was ale Iirste 
Internationale anbetrifft, was war aus 
ihr geworden? 

Was ich am meisten zu wissen begehrte 
war - und gerade dies wurde auf den 
Tyotfen nicht erörtert - : Welche In- 
ternationale ergreift Partei für die 
Völker in den Kolonien? 


{oT ısT 


NUR, WER 
Nieht IN DEN GE 


[ 


Ich schnitt diese Frage - meiner Mei- 
nung nach die wichtigste - auf einem 
Traffen an. Hinige Genossen antworte 
ten: Das ist die Dritte, nicht die Zwei- 
te Internationale. Und ein Gemosse gab 
mir Lenins " Thesen zur nationalen und 


kolonialen Frage ' die in der L'Humani- 


t& veröffentlicht worden waren zu lesen. 
In diesen Thesen gab es politische Be- 
griffe, die sehr schwer zu verstehen 
waren. Aber kraft des immer wieder Le= 
sens konnte ich schließlich doch den 
größten Teil von ihnen verstehen. Wel- 
ches Gefühl, welchen Enthusiasmus, 
welche klare Einsicht, welches Vertaur 
en flößten sie mir ein! Mich überkanen 
Tränen. Öbwobl ich allein in meinem 
Zimmer saß, rief ich laut aus, als ob 
ich zu einer großen Menge sprächet 
"ote Märtyrer, Patrioten! Dies ist 
es, was wir brauchen, dles ist der Weg 
zu unserer Befreiung!" 

Seitdem hatte ich rückhaltloses Ver- 
trauen zu Lenin und in die Dritte In- 
ternationals. 

Früher, während der Sitzungen der Par- 
tei Fraktionen , hatte Ich nur den Dis- 
kussionen zugehört; ich hatte den vagen 
Glauben, daß allen logisch sei, und 

ich konnte nicht differenzieren, wer 
eine richtige, wer eine falsche Ansicht 
vertrat, Aber von da an stürzte ich 
mich auch mit kifer in die Debatten 

una Diskussionen. Obwohl mir immer noch 
die französischen Wörter fehlten, alle 
meine Gedanken auszudrücken, schlug ich 
mit nicht weniger Nachdruck alle Angrif« 
fe auf Lentn und die Dritte Internatio- 
nale zurick, Mein einziges Argument war; 
" Wenn ihr nicht den Kolonialismus ver- 
dammt, wenn ihr nicht Partei ergreift 
für die kolonialen Völker, welche Revo- 


Jution wollt Ihr dann eikentlich führen?!" 


Ich besuchte nicht nır die Sitzungen 
meiner eigenen Partei Fraktion, sondern 
ging auch in die anderen Partei Frakti- 
onen um dort'neinen Standpunkt" darzur 
Jegen.Hier muß ich wieder einmal erwäh- 
nen, daß mir die Genossen Marcel, Cachin, 
Vaillant Couturier, Monmousseau, und 
viele andere halfen, meine Kenntnisse zu 
erweitern. Schließlich, auf dem Kongress 
von Tours, stimmte ich mit ihnen für un- 
geren Eintritt in die Dritte Internatio- 
nale« 


Patriotismus, nicht 
Komfunismus dawn, mein Vertrauen in Le- 
nin und die Dritte Internationale zu 

setzen.Schritt für Schritt kam ich wäh- 
rand des Kanpfes zu der Überzeugung: 

daß nur der Sozialiamıs und der Kommus 
risaua die unterdrückten Völker und die 


Anfangs fükrte mich 


Arbeiter aus einer Welt der Sklaverel 
befreien kann, indem ich den Marxismus 
Leninismus parallel zu der Beteiligung 
an der praktischen Arbeit studierte. 

In unserem land ebenso wie in China 
gibt es sine Legende um das wunderbare 
"Buch der Weisen", Wenn man großen 
Schwlerigkeiten gegenüber steht, öffnet 
man es und findet einen Auswag. Der Le= 
niniemus ist nicht nur ein wunderbares 
P Buch der Weisen ", ein Kompass für uns 


vietnamesische Revolutionäre und Nanschen 
er ist genauso die strahlende Sonne, die 


unseren Weg zum endgültigen Sieg, zum 
Soziallemus und Kommunismus erhellt. 


Ho Chi Minh, geschrieben im April 1960 
für die Sowietische Zeitung" Probleme 


des Ostens" aus Anlass des 90.Gebustages 


Lenins. 


Mehrmals schon totgesagt, In Theorie 
und Prexis als Revolutionär den eX- 
trem verschiedenen Revolutionären Le 
nin, 
in seiner 
kaum mehr als 15 Millionen Vietname- 
sen und brachte der 
macht der Runde fortwährend nicht nur 
moralische, 
Schlappen bei - beispiellos, 
Ho-Tschi-minh der zum Symbol geworde- 
ne Repräsentant des Kampfes der Drit- 
ten Welt um ihre Emanzipation. 

Selbst die 'anti-kommunistischsten! 
Propaganda-Medien fanden an ihm fast 
nichts, was Stoff zum Verreißen her- 
gab - so daß ihnen, 
liche Bewußt 
anderes einfiel, als ihn zur 
an Gestalt zu erheben. 

wer war Ho wirklich? Was gab ihm die 
Kraft, von so gut wie verlorenem FPoO- 
eten aus einen 
mpfe in der 
lung der Menschheit zur Emanzipation, 
zum Kommunismus, zu führen? 

Wer könnte bei der allerorts üblichen 
Fehlinformation kompe 
als Ho-Tschi-minh selbst. 

welche unermeßlichen Schwierigkein 
ten No schon am Anfang seiner poO- 
3H 
hatte, bezeugt 
- er war gerade zweiunddreißig Jah- 
ve 


Gandhi und Guevara ebenbürtig, 
Wirkung - er regierte über 


größten Militär“ 


sondem auch militärische 


um Ho ins bürger“ 


mythisch 


der entscheidensten Kä 
geschichtlichen Entwick“ 


itischen Laufbahn FU bewältigen 
eine im Jahre 1922 


alt geschriebene Stelle: 
“pie Gandhis und de Valeras" (iri- 
scher Politiker!) "hätten schon 
Lingset das Zeitliche posegnet, 
wären sie in einer französischen 
Kolonie geboren worden und auf- 
gewachsen. Uik mext vom Raffi- 
hement der Militär- und Sonder- 
gerichte kann ein Revolutionär 
unter den Miapeborenen seine Un- 
terjochten und unwissenden Brü- 
der nicht aufklären, ohne sofort 
das Risiko einzugehen, in die 
Klauen seiner 'Zivilisierer' zu 
fallen." 


Gasassun Veusiis 


starb mit 


sein zu integrieren, nichts 


tenter antworten, 


Ho-No-Bo chi Minh war Lange Zeit 
unser wichtigster Kanpfruf: 

Unter den Namen des großen Revo- 
lubionärs fornierte gich zum Br- 
sbenmal in der Nachkriegsgeschich- 
ts Wost-Berlins und der Bundesren 
publik eine ! jJubionäre sozla” 
istigche Opposition, Unter der 
unbeugsamen Führung Ho Chi Minhs 
poachte das vietnamesische Volk 
genannte USA, die größte 
macht aller Zeiten, an den 
Der wider“ 
sland \kes sowohl 
im Guerillakrieg gesen Milit 
diktatur und Nachfolgeregimes ın 
Südvietnan sowie in dor Verteidi- 
gung der Volksrepublik im Nordteil 
dos Landes wirkte auf große Tei- 
la dev Jugend in den wostlichen, 
kapitalistischen Ländern wie ein 
Wanal, 

Dumpfes Unbehagen an der bestehen- 
den Gosellschaftsforn und bie 
sblerLum verwandelte dio- 
violen von uns in 
‚sche Haltung um, Das 
Beispiel un unerschütterlichem 

Mut und Widerstandswillen der 
Viotnanesen gegen den grauenhaften 
Vernichtungsberror der Uß-Aggres- 
soren (1 1/2 Millionen Opfer 

durch Gas, Napalm, Splitterbomben) 
forderten unsere spontane Soli- 
darität heraus. Emotionale Bewat- 
dorung und humanibäre Gründe 

waren dabei oft bestimnend. Doch 
Der Vietnamkrieg verlangte mehr 
als nenschliche Anteilnahme. 

wir bepannen zu begreifen, daß 

der Staat, in dem wir leben, mit“ 
schuldig war an diesem Völker- 
mord und warum or mitschuldig war. 
Wir bogannen die bestehende Ge-" 
sellschaft zu analysieren und dem 
psychischen Druck der Herrschen- 
Aie uns zu Antikommnisten 
cblendeten Teilhabern des 
ischen Systems dressiert 
rganisierten Widerstand 
entgepenrusetzen, Dabei wi.eder- 
entdcekten wir als unentbehrli« 
ches Mittel Lür unseren Kampf 

die Grundsätze dos Myrxismus- 
Leninismus, die gleichen Grund- 
sätze die den Sieg der Großen 
Oktoberrevolution verursacht 
halben, die das chinesische Volk 
bestimmt, 


poli 


Mid, nieht 


Uhnmacht und ihr geistiges sursatzm 
mittel: Ironie sprechen aus der 
Aussage, unter französischen Ein- 
flüssen habe : 

"gas annamitische" (französische 
Bezeichnung für Mitte )vidnam) 
"Yolk Wohlstand und wahres Glück 
kennengelernt. Dieses Glück be- 
stand darin, daß das ganze Land 
mit einer stetig wachsenden Zahl 
vpn Schnaps” und Opiumläden über- 
schwenmt wurde, die zusanmen mit 

Füsi)ieraleilungen, Gefängnissen, 
Demokratie und all jenen löbli- 
chen Einrichtungen der modernen 
Zivilisation das annamitische 
Volk zum fortgeschrittensten in 
Asien und glücklichsten unter 
den Sterblichen machten." 


Daß sich Ho nicht nur um die Unter-- 
drückten in seinem Lande, sondern 
auch in dem seiner Gegner kümmerte 
und daß ihm der Krieg aufgezwungen 
worden ist,ist 'seiner 1968 vor ame- 
rikanischen Friedenskänpfern gehal- 
tenen Rede zu entnehmen: 
"wie Sie alle wissen, hat noch 
niemals ein Vietnamese Unheil 
über die USA gebracht. Dennoch 
sind eine halbe Million smerika- 
nischer ildaten nach Südvistnan 
geschickt worden, um gemeinsam 
mit 700 000 Mann Marionetten- 
und Satellitentruppen ‚Bäglich 
vistnamesische Meuschen zu töten 
und viele Städte und Däfer nie- 
derzubrennen und zu zerstören. 
Tausende von Flugzeugen haben 
in Nordvietnam mehr als 800 080 
Tonnen Bomben abgeworfen und da- 
mit Schulen, Krankenhäuser, Dän- 
me und dicht besiedelte Gebiete 
verwüstet. Die US-Regierung hat 
mod und Verstümmelung Hunderttau- 
sender junger Menschen ihres eige- 
nen Volkes verschuldet. Jahr um 
Jahr gibt die US-Regierung viele 
Milliarden Dollar aus, die Früchte 
des Fleißes des amerikanischen 
Volkes, um danit den Krieg in 
Vietnam zu finanzieren. „ 


(sonansarı 


NEUBAUERS TERRORISTEN 


BRACHEN 
INS a 
WESTKAMM- HAUS 
EIN 2 


Am Dienstagmorgen, pünktlich 
um 6 Uhr, wurde der neueste An- 
schlag der politischen Abteilung 
1 der sogenannten Kriminalpoli- 
zei bekannt: 204 zivile Krimi- 
nalbeamte mit einer Armada von 
300 Uniformierten als Rückendek- 
kung drangen unter massiver Gem 
waltanwendung in die privaten 
Räume der Binwohner des, West- 
kamm-. Hauses ein. Mit ftten wur- 
den Türen eingeschlagen, und Be 
wohner aus dem Schlaf gerissen, 
Zum Anziehen wurde kaum Gelegen 
heit gegeben, 113 Personen über- 
prüfte man pollzeilidh. Bei 25 
Bewohnern existierten. Mietver- 
träge aus den Zeiten, in denen 
das Wohnheim noch nicht besetzt 
war. Unter Rädelsführung der 
Einsatzleiter KOX Kaiser und 
KOM Bu t z in der Abt.1 (Tele- 
fonnummer 66 00 17, App» 2514/ 
2515) transportierte man die 
Festgenommenen zum Revier 127 
am Kalserdamm, wo sie zu 7 und 9 
Fersonen in d-Mann-Zellen ge- 
pfercht wurden, 

Ca. 50 Türen hatten die Bullen 
gleich mitgebracht, die sofort 
anstelle der eingeschlagenen ein- 
gesetzt und mit neuen Schlössern 
versehen wurden, Das laus ist 
seitdem von skatspielenden Fo- 
lizisten besetzt. 

Ein Zeuge dazu: "Um halb sie- 
ben wurde ich unsanft aus dem 
Schlaf gerüttelt, eine Horde von 
Kripo und uniformierten Poli- 
zisten schrieen herum und sag- 
ten, ich solle mit’zur Inspek- 
tion kommen, sie hätten hier 
Hausrecht, und ob ich Rausch- 
gift besitze. In Revier taste 
ten sie mich nach Waffen ab und 
suchten nach Rauschgift. Man 
fragte, wer mir die Wohngele- 
genheit verschaft habe, Ich sag- 
te, daß ich davon durch Genos- 
sen gehört habe, Sie wollten 
wissen, ob ich strafbare Hand- 
lungen beobachtet hätte, und wer 
mit wem dort geschlafen habe, 
Dann sagte man mir, ich brauchte 
nichts zur Sache, nur etwas zur 
Person auszusagen. Das aber erst 
nachdem ich fertig war, Ich war 
das erste Mal in Polizeigewahr- 
sam." 

Eine 13jährige Näherin, die 
zur fraglichen Zeit zu Besuch 
in WWH sich aufhielt, wurde am 
ganzen Körper nach Rauschgift 
abgetastet. Ihr wurde die Frage 
gestellt, warum sie nicht al- 
lein im Bett gelegen habe, man 
könne sich nicht vorstelleg, daß 
das mit dem "Typen" zusammen 
auch Spaß machen könne, Dem 
"Mypen" wırde erklärt, "das" 
sei doch wohl nicht der rich- 
tige Ungang für ihn, 

Ein französischer Staatsbürger, 
der kaum ein Wort Deutsch ver- 


steht,und mit seinem Generalkon =. 


sulat telefonieren wollte, wur- 
de von oa, 14 Zivilschlägern 

und Iniformierten "mal nach ne- 
benan" mitgenommen, zusammenge- 
schlagen und mit Handschellen 

an Händen und Füßen gefesselt. 
Zusätzlich wurden diese Hand- 
schellen noeh zusammengekettet 
und er so in seine Zelle zurück- 
geschleift. Seine Unterarme wie- 
sen blutige Streifen auf, nach- 
dem die Schlösser der Handschel- 
len mit Füßen zugetreten worden 
waren. i 

Als Vernehmungsoffizier betä+ 
tigte sich der berüchtigte Pol- 
Rat Iwicki. . 

Angeblich wurden ferner eine 
MP gefunden und eine Polizeil- 
pistole P1, allerdings berich- 
tete der "Äbend" bereits nach- 
mittags von einer "MP-Attrappe". 
Nichtsdestotrotz sind nach An 
gaben der Polizei Strafanträge 
‚wegen "unbefugten Waffenbesit- 
zes" eingelsitet worden, Aber 
seit Langhans' Küchenmesser im 
Auto und dem angeblichen Ki- 
Bombenfund während der Bunden- 
versammlung ist Klar Sinsich- 


| 


sg POLIZSI-ZWNSUR 


In den Morgenstunden des 8. Sept. 
1969 ist das Jugendmagazin TABU 
vor der $t. Franziskus-Schule be 
schlagnahmt worden. 

Nachdem 2 Verkäufer um 7,30 
Uhr vor dem Schulgebäude einge- 
troffen waren und die Zeitschrift 
verkaufen wollten, erschien Ober. 
schwester Angela, NWirektorin der 
klerikal-faschistischen Erzie- 
hungsanstalt, um ihre Schäfchen 
sofort ins Schulgebäude zu holen 
damit sie keine Zeitschrift 
kaufen konnten. Trotz dieses 
"geschäftsschädigenden" Verhal- 
tens konnten 4 Ixemplare abge* 
setzt werden, 

Kurz nach 8 Uhr traf ein To» 
izeiwagen mit zwei Mann ein. 

Büberschwester Angela dirigierte 
Mdie beiden Polizisten sofort zu 
en Verkäufern, Gefragt nach 
dem Gewerbeschein, den sie nicht 

arweisen konnten, wurden die 
beiden, die u.a, Redaktionsmit- 
glieder der Zeitschrift TABU 
sind, aufgefordert, die Poli 
zisten zum Pol, Rev. 181 (Nol« 
Mendorfplatz) zu begleiten. 

Auf dem Pol. Rev, eingetrof- 
en, (8,25) wurden sie zur Auf- 
ahme ihrer Personalien über 
30 Minuten festgehalten, Auf 
die Frage, warum man zur Auf«- 
ahme der Personalien eine ge- 
bhlagene Stunde festgehalten 
wird, teilte man ihnen mit, daß 

ie Staatsanwaltschaft benach- 
richtigt wurde, die dann fest- 
stellte, daß die verbliebenen 


des Jugendmapazins TABU "beschlag- 
'nahmt seien. 

Begründung: Verbreitung von 
Jugendgefährdenden Schriften, 

- Diese Beschuldigung sollte von 

den Verkäufern unterschrieben 

: werden, was Sie jedoch verwei- 
gerten, da eine richterliche De= 
stätiegung noch nicht vorlag. 


tig, was davon zu halten ıst, 

Pür uns jedoch scheint es an 
der Zeit, am Tenpelhofer Dam 
endlich die seit langem ge- 
plante Durchsuchung der Dienst“ 
räume Eitners (Chef der Abt.1) 
und Hübners vorzunehmen. 


76 Exemplare (Wert DM 38,-) Be 


am montag, dem 8. september 68, 
wurde im antsgericht tiergarten 
ein prozeß gegen den vater von 
corinna clLauß, einer schülerin 
der rheingauschuls, wegen ver- 
stoßes gegen $ 9 des schulgeset- 
zes - verantwortlichkeit für re- 
gelmäßigen schulbssuch - geführt, 

corinna hatte privat an der fal- 
kenlahıt vom 20. - 23. mov. 68 
zu gedänkstätten in der cssx ( the 
resienstadt usw.) teilgenommen, 
der sich auch eine 12. klasse un- 
serer schule anschlioß, da erst w 
wenige stunden vorher feststand, 
daß corinn&a mitfährt, konnte ihr 
vater erst nach ihrer abfahrk der 
schule eine entschuldigung schik- 
ken, 

deswegen ashialt er einen 
strafbelehl über 150,- dm, gegen 
den er beschwerde erhob, Und es 
so zur hauptverbandlung kommen 
ließ, 

daß es der sthulbürokratie we- 
nipger auf die persönliche und po- 
litisch- geistige entwicklung der 
schüler ankommt, als vielmehr auf 
einhaltung von bestimmungen und 
ausschaltung von unbequemen per- 
sonen, zeigten nicht nur die im 
prozeß gebrauchten argumente, son- 
dern auch einige nebenbei. erwähn- 
te tatsuchenz 

+ auf schriftliche anfragen 
über schulische belange er- 
hielt herr clauß von dem 
damaligen leiter der rhein- 
gauschule, knechtel, wie- 
derholt keine antwort, son- 
dern dieser sich selbst 
gern als liberal und tole- 
rant bezeichnende direktor 
reichte die briefe, weil 
Bes "form und ton notwendig 

machten", an seine vorge- 
Muctite behörde weiter. 
dabei ist zu benerken, daß 
 knechtel sonst immer wie- 
A der betonte, selbständig 
4 und auch okne hilfe der 
behörde zu handeln. 


der jetzige leiter unse- 
rer schule, söllner, der 
bei einem zroßen teil 

schüler sowie bei eini- 
pen eltern und lebrern = 
spätestens nach seiner 
reaktion auf einen frü- 
heren berichtgin "883" 


über die rheinsauschule = 
als äußerst reaktionär 
gilt, begründete einen an- 


zicht mit sprüchen wier 

er habe "seine tochter nur 
an der fahrt teilnehmen 
lassen, damit; sie die schu 
le schwönzen könne", und 
es komme ihm nur auf "die 
durchkreuzung von schul- 
gesetzen und ordnung 
schlechthin" an. 


die entschuldigung wurde aus, 


senleiter von gorinna, sagte, 
“sädopopischen und juristischen 


dagogische pründe gab lucke die 
“schlechten schulischen leistun- 
gen" an, ohne darauf hinzuwei- 
sen, daß ein wesentlich"schlach- 
terer" schüler ohne schwierig- 
keiten die genshmikung zur teil- 
nahme an dieser reise bekan, 
als juristische gründe führte 
er an, daß diege entschuldigung 
vor der abfahrt hätte eingeholt 
werden müssen. 

beide, juristische wie päda- 
kogische gründe widerleete er 
aber dann, er 
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indem er keine beden- 
ken sah, die entachuldigung anzu 
erkennen, wenn sie "eine aus- 
drückliche bitte enthalten hät- 
te, was ganz deutlich zeigt, daß 
es den anzeigenden nur um sture 
einhalting irgendwelcher foruär 
lismen und paragraphen, um be= 
dingungslose achtung ihrer or-- 
ziehungspraktiken und um die 
mundtotmachung von politischen 
pegnern geht. 

der ganze prozeß war, von 
einen mehr odor weniger mißglück- 
ten versuch von herrn clauß abge- 
sehen, mit dem richter zu disku- 
tieren, ein einzirer streit um 
formalismen wie zeit‘ und form 
einer entschuldigung, und wurde 
abgebrochen, un auf eine stellung 
nahme des schulamtes zu warten, 
nachdem der staatsanwalt die 
nicht mehr mögliche einstellung 
des verfahreng beantragt hatte, 

die konsequenz, die wir daraus 
zu ziehen haben Und zum teil 50- 
gar schon gezogen haben, ist die, 
uns in kollektiven zusammenzu- 
schließen und die Autoritäre 
schulbürokratie zu entlarven und 
da zu bekämpfen, wo sie sich 
blößen gibt, wir dürfeh uns nieht 
dahin manipulieren lassen, ir- 
gendwelche bestimmungen bedin- 
punßslos und unkritisch zu be- 
folsen und die selbstgewünschte 
autorität irpendsiner person an- 
zuerkennen, nur weil gie von einer 
institution eingesetzt wurde und 
vorgibt, recht und wissen auf ih- 
rer seite zu haben, 


aktionskollektiv der 
rheingauschule 
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Das Teach-Iin über das Nahostprob- 
lem war der Versuch einer sach- 
lichen Information. Die dem größ- 
ten Neil der Basis unbekannten 
Fakten und die Notwendigkeit der 
Solidarisierung mit den Befreiungs 
bewegungen sollten erläutert wer- 


den. 
Geschah das ? 


Zunächst muß bemerkt werden, 'daß 
man kein Teach-in machen kann, 

um die Demonstration, die bereits 
vor dem Teach«in stattfand, theo- 
retisch abzusichern. Davon abge- 
sehen wurde von de Anitliatoren 
übersehen, daß eine Demonstration 
- wie gut oder schlecht sie ist- 
die Beteiligten ermüdet und schon 
Energien verbraucht, die für die 
notwendige Konzentration im nach- 
folgenden Teach-in gebraucht wer- 
den, 

Was hat das Teach-in selbst ge= 
leistet? 


Es bot die möglichkeit der Infor- 
matlon. Diese war zwar nicht wert- 
frei und objektiv, sie war aber 
effektiv im Hinblick auf eine 
notwendige Problematisierung des 
Nahostkomplexes und gab zumindest 
den wichtigen Anstoß zur eigenen 
ausführlichen Beschäftigung mit 
der Problemstellung. 


tle sind demgegenüber die aufge- 
tretenen Frustratlonen einzuord - 
nen ? 


Was waren die Gründe für die un- 
abhängig van den seltsamen vfs- 
ziplinlierungsversuchen der Dis- 
kussionsleitung,aufgetretenen 
Schwankungen von Desintereese zu 
Interesse und umgekehrt” 


Aumnächst einige von vielen [rma- 
len Gründen: Zeitungsverkaul wäh- 
rend des Teach-in, private Dis- 
kussionen ungeachtet aller Ver- 
ständaisschwierigkeiten durch 

die permanente Hnruhe, (was soll 
die Werbung durch Transparent 
und Mikrofon für Aia Unta Dan 


Inhaltliche Gründe: 


Die Vorträge waren dogmatisch und 
stellten Forderungen aufgrund 
aubjektiver Überzeugungen; ent- 
sprechend wurde das durch emotio- 
nale Ausrichtung und onanistische 
Akklamation beantwortet, denn man 
war sieh (wieder einmal) dieser 
Tatsache nicht bewußt, und die 
'Avantgarde' hatte kein Interes- 
se daran, dem abzuhellen,. 


Das unterschwellige Unbehagen in 
bezug auf den nicht vorhandenen 
Gegenpol, der den dialektischen 
Prozess der individuellen Mei- 
nungsbildung hätte gewährleisten 
können und in bezug auf den 'rer 
volutionär progressiven' Rich- 
tigkeitsanspruch der Redner, 
machte die erwähnten Ersatzhand - 
lungen notwendig. 


Die "Masse" wurde in eine Konsur 
mentenhaltung hineingedrängt, 
weil (wie es sich bei dieser Art 
von "Kommunikation" nicht ver= 
meiden läßt) nur wenige die Mög- 
lichkeit der Artikulation hatten. 
Das schafft und begünstigt nicht 
zuletzt wieder die Bildung und 
Erhaltung der revolutionären theo- 
retischen "Avantgarde", die sich 
durch ihr elitäres Selbstver- 
ständnis eklatant von der Basis 
unterscheidet. 


Das Bedürfnis auf Selten der 
Zuhörer, sich nicht nur in Beil- 
fallsäußsrungen zu ergehen, son- 
dern selbst aktiv sein zu können- 
was im Zusammenhang nit dem in“ 
dividuellen BewußtwerungsprozeB 
zu sehen ist - wird aufgrund 
dieser Struktur nicht befriedigt. 
Zudem schafft diese Art von Er 
diumagsspräch" allzuoft nur für 
Einzelue am Mikrofon die Möglich- 
keit Ihre Frustrationen zu kom 
pensieren. 


Wichtig war schließlich: die man- 
gelhafte Darstellung des Konzepts 
von E1 Fatah und die totale Ver- 
meidung der Diskussion der zur 
Zeit von Ei Patah wingeschlage- 
nen Strategie. Zwar wurde auf 
die notwendig einzuschlagende 
Richtung des revolutionären Kam- 
pfes wiederholt hingewiesen, je- 
doch konnte dadurch keineswegs 
dle in bezug auf den Charakter 
der Nationalen Befrejungsfront 


bestenende Unsicherheit besei- 
tigt werden. Im Gegenteil wurden 
nicht einmel die wichtigen De- 
stanateile der Antriebskräfte der 
revolutionären Bewegung, Nationa- 
liamus und religiöse Fixierung, 
2.B.jgenügend herausgestellt und 
diskutiert, 


Das heißt: 


Die angestrebte Grundlage der So- 
lidarisierung konnte nicht ver- 
mittelt werden. 


Wir meinen, daß das an der man 
gelhaften Kommunikation liegt, 
Wir sind überzeugt, daß die Ur. 
sachen dieser mangelhaften Kom- 
munikation in der Form der Kom“ 
munikationsmethode - diesem und 
anderen Teach-“ ins - liegen, 


Die wichtige Analyse des 805 
wurde nicht aufgenommen, weil 
die allgemeine Atmosphäre es 
unmöglich machte, Selbst er 
versuchte, ihr konzentriert zu 
folgen, konnte das kaum über 
längere Zeit durchhalten, 


Die &rundlegenen informativen 
Beiträge müßten gedruckt vor- 
liegen, damit sie inhaltlich 
aufgenommen werden können, 


Hätte man nJcht die bürgerli- 
che Podiumsdiskussion ‚in etwas 
modiflzierter Forn,reproduziert, 
wäre es möglich gewesen, daß in 
kleineren Gruppen das vorliegen- 
de Naterial von der Basis dis- 
kutiert worden wäre, All das, 
was so an politischer Arbeit 

und Bewußtseinsbildung verloren 
gegangen ist, wäre dann zum Tra - 
gen gekommen, Das ganze Teach- 
in wäre entschieden effektiver 
gewesen, 


Jeder hätte die Möglichkeit ge- 
habt, an der Meinungsbildung in 
dar Bewegung aktiv mitzuwirken, 
genauso wie jeder durch den be- 
inhalteten Lernprozeß weiterkä- 
me, sich selbst und der gesamten 
Bewegung nützlich wäre, Die Nütz- 
lichkeit und Notwendigkeit einer 
solchen Methode ist längst er- 
kannt worden, Fraglich ist dann 
nur noch, warum das noch niemand 
emsthaft versucht hat, 
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In dem Artikel des Kollektivs 
63 wird scharfe Kritik am Pa- 
lestina- teach- in und am teach- 
in in der üblichen Form über- 
haupt geübt, 

Entsprechend dem Selbstver- 
ständnis, für die gesamte linke 
Bewegung offen zu Sein, haben 
wir diesen Artikel gedruckt. Da 
wir aber der Auffassung sind, 
daß die geübte Kritik nicht ge- 
nügend reflektiert ist, meinen 
wir, daß einige Annerkungen am 
Platze sind, Vorausgeschickt 
sei, daß auch wir nicht als 
Gralshüter eines linken Rituals 
auftreten wollen und sehr wohl 
der Neinung sind, daß die Kom- 
munikation innerhalb der Linken 
Bewegung teilweise miserabel, 
funktioniert. 

Die Kritik des Koll. 65 enthält 
jedooh einige eklatante Wider- 
sprüche; 


Es besteht ein Gegensatz zwi- 
schen der Kritik an "seltsamen 
Disziplinierungsversuchen der 
Diskussionsleitung" einerseits 
und der Kritik am Zeitungsver- 
kauf, an privaten Diskussionen 
und der permanenten Unruhe an- 
dererseits. Solche bei massen- 
haft besuchten Veranstaltungen 
unvermeidlichen Randersecheinungen 
würde man nur mit noch viel selt- 
sameren. Disziplinierungsversu- 
chen. der Diskussionsleitung un- 
terbinden können. Das Produkt 
wäre eine autoritäre Massenvor- 
lesung. Eine Begründung dafür, 
warum bei linken Massenverant- 
staltungen nicht für die RPK 
geworben werden soll oder warum 
Keine Zeitungen verkauft werden 
sollen, zumal in diesen Zei- 
tungen Beiträge zum Verantstal- 
tungsthema enthalten sind, wird 
ebenfalls nicht geliefert. 


Die Kritik, daß die Vorträge 
Forderungen aufgrund subjektiver 
Überzeugungen der Redner stell- 
ten und die gebotenen Informa 
tionen nicht "wertfrei" waren, 


F 


‚ist vollends unsinnig. Es ist 


typische Flfenbeinturm-Kritik. 
Selbstverständlich artikuliert 


ein Reäner seine subjektive Über- 


zeugung oder die gemeinsane der 
durch Ihn verstretener (Gruppe. 
Das Koll. 63 widerspricht sich 
aber schon kurz darauf selbst, 
wenn es das nichtvorhandensein 
eines "Gesenpols" bemängelt, 
dessen gewünschte Beschaffenheit 


ebenfalls nicht erläutert wird, 


Genossen vom Koll. 63, könnt ihr 
hier 


terdrücken 7 

Das Kollektiv 63 bemängelt in 
seinem Aintikel einen auffälligen 
Gegensatz zwischen Avantgarde, 
der man tiefverwurzeltes elitä- 
res vsrhalten vorwirft, und der 


'Mas..! der Zuhörer, die als Kon- 


sumenten kamen und durch Struk- 
tur ımd Veranstaltungsdurehfüh- 


rung weiterhin als Konsumenten 
gehalten werden. Als Abhilfe 
werden Diskussionen in kleinen 
Gruppen vorgeschlagen, wobei un- 
klar bleibt, ob diese vor oder 
während eines teach-in stattfir- 
den sollen und wie sie zu orga- 
nisieren sind. Zusammen mit: r 
Forderung nach gedruckten Ba.= 
trägen (wie soll man das ar= 
beitstechnisch leisten?) scheint 
uns, daß hier die Forderung nach 
einem politischen Seminarbetrieb 
erhoben wird, der einer Neuauf- 
lage der Kritischen Imiversität 
gleichkomt. Auch z.2t. der KU 
(ihr Scheitern wollen wir hier 
nicht untersuchen) gab es 'teach- 
ins', deren Aufgabe es war und 
ist, nicht nur "wertfreie und 
objektive" Information zu ver- 
mitteln, sondern ein aktuelles 
politisches Thema möglichst 
schnell und massenhaft zu dis- 
kutieren, um aus den gegebenen 
Informatiönen Agitationskampag- 
nen und ändere Kampfformen zu 
entwickeln. 


Daß in einem 'teach-in! nicht 
nur passives Fußvolk hockt, be- 
weisen wohl auch dessen laut- 
starke Reaktionen zu den Refe- 
raten, Die vielen kleinen Un- 
terhaltungsgruppen, von Koll.6% 
scharf kritisiert, zeigen, daß 
neben dem "offiziellen! Ahlauf 
fleißig zwischen Einzelnen und 
Gruppen, die sich sonst selten 
sehen, kommuniziert wird = 


nicht ganz eueren klein- 
bürgerlich liberalen Denkstil un- 


? im 15, 8. 69 hat 
eine sozialistische 
Kneipe eröffnet: 


noren 
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IMerpssyn: verantwortiichsBedak" 
tionakollektiv. NBBJH 
beim Agit-Shop. 

Zeitung für Agitation und sozlalis- 

tische Praxis. 1000 Berlin 15, Uh- 

Aandstr.52, Fe1.:883 56 51 e 

FSchKto:POruppa Ar 221 241 Bin-Went, 

Jeden Sonntag um 17 Uhr Bffentli- 

che -Redaktionskonforens it Ropubli= 

kanischen Club, Wielandatr.27- 

Rodaktionaschluß Dienstagabend. 


Kleinanzeigen (Preis 2.-Nark)Terte 
usw.können auch in den Briefkasten 
der _TU-Monsa Beworfen werden, 
"883" wird hauptsächlich in Knsi- 
pen oder auf dor Stransen verkauft 
und hat sine Auflage von 6,000 
Exemplaren, 


MANIPULATION IN 


Wie man in Israel (und außerhalb) 
gegen progressive demokratische 
Kräfte vorgeht, die es 'unverschän- 
ter Weise! gewagt haben, dem wah- 
ren Charakter des nationalisti- 
schen ?ionismus zu entlarven und 


anzuprangaın, lernen wir am Bei- 
spiel des Falles Professor Musch- 
kata. Dieser Völkerrechtler aus 
Tel-Aviv kam ala Gast der evange- 
iischen Akademie nach West-Berlin, 
um die offizielle reaktionäre is- 
raelische Folitik zu propägieren, 
und nicht wie er in der israeli- 
schen Presse angab: "um über die 
Nazi-Verbrechen Vorträge zu hal- 
ten". 

Dem Sekretariat des Republika- 
nischen (Olubs stellte sich Prof, 
Muschkat ala ApO-freundlich ge- 
genüber und pries sich selbst als 
Jinks und internationalistisch. 


So kam es dazu, daß die Zuhörer 
beim Muschkat-Vortrag' so sauer 
reagierten als sie sehr schnell 
feststellten, was ‚für einen Fisch 
sie sich angelten, Professor 
Muschkat suchte - bewußt Tatsachen 
verfälschend — die israelische Er- 
oberungspolitik zu rechtfertigen. 
Den sachlichen Argumenten des 

MAZ PEN-Sprechers Chaim Hanegbi 
und der deutschen Genossen wußte 
Prof, Muschkat nur mıt zomigen 
Schimpfkanonaden und der Suche 
nach Neonazis im Saal zu begeg- 
nen. 


Die israelischen Genossen versuch- 
te er als "Verräter" ‚"Geisteskran- 
ke" oder "masochistische Selbst- 
hasser" darzustellen, 


Als es Ihm und seinen 'Sancho Fan- 
sas", den israelischen Reaktio- 
nären, die ebenfalls im Saal ver- 
treten waren, mißlang, verlies“ 
sen sie Backs schwörend den Club, 


wie der verehrte Professor 

aus Tel-Aviv in der israelischen 
Presse mit seinen "Totfeinden" ab- 
rechnet, können wir aus dem folgen- 
den Artikel in der "liberal" gel- 
tenden, auflagenstärksten israe- 
lisehen Zeitung "Maariv" vom 29, 
August 1969 in der Kolume "Für 
den Studenten" erfahren: 


"Br kam nach Deutschland,um über 
die NazirVerbrechen Vorträge zu 
halten;(!) Hi 

Man schrie ihn an:Schade,daß mar 
Dich nicht vergast hat." 


"Rote Faschisten"und Mitglieder 
von "Matzpen" griffen mit Belei- 
digungen Prof.Marion Muschkat an 
und andere unterstützten die End- 
lösung, un die Araber von den io 
nisten zu "befreien". 


RPCHETHET 


BLAU- KREUZ- AKT 


ROTE HILFE (Blau-Kreuz) hat vor 
hat vor zwei Wochen in allen lin- 
ken Zeitungen (z.A. "883", Nr.28) 
zu einer Blutspendeaktion am Auf- 
bau des SOZIALISTISCHEN ZENTRUMS 
aufgerufen, 

150 Genossen trugen sich in die 
Listen ein aber nur 57 erschle= 
nen am atort. Die anderen lies- 
sen es wieder einmal bei einer 
leeren Versprechung bewenden. 

Auf älese Weise kamen nur 1140 
Mark auf das Konto des 5,2. Blut 
im Werte von 2525 Mark sickert 
also noch immer in den Adem 
schlampiger Genossen, 

400 Spender würden 10 000 DM ein- 
bringen. Von jedem Spender er 
hält das 5.2. 20 DM und 5 DM das 
Blaukreuz, das für seine medi- 
zinischen Hilfeleistungen »ei De- 
möonstrationen und gegen Gewalt- 
mäßnahmen der Polizei finanziel- 
le Unterstützung benötigt. Neben 
Medikamenten und Verbandstoffen 
brauchen wir ein Minimum an In- 
strumenten. 

Im RC hat Blaukreuz von 18 - 22 
Uhr eine mediz, Beratungsstelle 
eingerichtet, 


IORAEL 


Die protestantische Akademie Ber- 
ins hat vor ciniger Zeit Prof. 
cion huschkat,\ehrstuhlinhaber 
für internationale Beziehungen an 
der Universität in Tel-Aviv,einge- 
laden,um über die Au e der Nürn- 
berger lrozesse gegen die Haupt- 
kriegsverbrecher in der Forschung 
und den Fortschritt des Wriedens 
Vorträge zu halten, 


Der "Sozialistische Deutsche Stu- 
dentenbund"benützte diese Gelegen- 
heit, um Prof.Buschkat auch in 
gen "Rep.Club" = ein Zentrum der 
"Neuen Linken" (APO) und des SDä- 
einzuladen. Hitglieder der letzt- 
en Organisation befinden sich in 
diesen Tagen in Ausbilsdungsla- 
gern der "El Fatah" in Jordanien. 


Prof.Muschkat nahm die Binladung 
an, über die politische und inter- 
nationale Seite des Nahost-kon- 
fliktes zu sprechen und Fragen der 
Mitglieder des Olubs zu beantwor- 
ten. Aus diesem Club tralen in der 
letzten Zeit die meisten ihrer 
Gründer- sowohl Professoren als 
auch Studenten- aus, weil sie be- 
fürchten,daß der Club zu einen 
Instrunent derjenigen Extremisten 
geworden ist,. die mit ihren Alktio- 
nen und Gedanken sich den "Roten 
Faschismus" immer mehr nähem{!). 


Diese Befürchtungen erwiesen sich 
während des Vortrages von Prof. 
Wuschkat als richtig.Zu diesen 
Vortrag wurden auch alle kitglie- 
der "Matzpens" die sich in iuror 
pa befinden, eingeladen;Vvor allem 
der Gesandte Haim "Avrani", Leon 
Bieber, Berufs-"Revolutionär" mit 
frfahrungen in einzelnen keihen 
der Che-Guevaristen, Joran Press, 
Yael Botsch und andere. 


Prof.Muschkat hatte noch nicht 
fünf Minuten gesprochen, als Hit- 
glieder des SDS und "Matzpen" an- 
fingen zu schreine, er solle auf“ 
hören,es Lohne sich nicht, einen 
NReaktionär" anzuhören, der mit 


der Maske eines Juristen und eines 
PFortschrittlichen &ekommen sei, 
um die israelische Agression zu 
verteidigen. 


Pröf.Muschkat drohte damit, daß 
er den Saal verlassen würde, wenn 
mann ihm nicht die Gelegenheit ge- 
be, seinen Vortrag zu beenden. Das 
Ultimatum wurde angenommen und für 
etwa 10 Ninuten herrschte Ruhe in 
der Versammlung, Aber als die Aus- 
sagen über die Verantwortung Agypt- 
ens für die Agression und über die 
imperialistische Politik in die- 
sem Gebiet fielen, wurde der Vor- 
trag zum zweiten Mal unterbrochen. 


Q ® 
Die Blutspendeaktion wird zu Se- 


mesterbeginn wiederholt. Den ger 
nauen Termin geben wir noch be- 


kannt, Tragt euch massenhaft in 
die im Umlauf betındlichen Li- 


sten ein (RO, Buchladen Röhrbein 
etc.) - vor allem erscheint zum 


Spenden. 
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Daraufhin bat Frof,Ussip K.tlecht- 
heim, bekannt " seine Unterslülbee 
ung des Rop. Ds, um's wort und 
erklärte: "3 jetzt war ich ein 
Anti-2ionist. Durch kuer wildes 
Benehmen und “ure demagogi en 


Aussagen habt Ihr mich bek tigt, 

ein} 4ionist zu werden." 

huhe trat wieder für üle Yhise 
10 ninuton ein, aber die 5Lö- 


wiederhalten sich, indlich 


schaltTbe es Fror.smschkat non 
Vortrag zu beenden - eret bei ! 
tbornacht und nicht, wie vorgese- 


hen, in 30 ıinuten. Dann befonn 
die Diskussion, in der Hal und 
Joram die Hauptreol) pielten. Den 
ersten mußte man Ünersebsen, da 
er in hebräisch sprach, Während 
der Diskussion mit ırof,luschkat 
riel ein Studentr:"schade,daß man 
Dich nicht vergast hat." kin Yu- 
malt brach aus und Vrof,Buschkat 
sagte, daß wenn man entsprechend 
der demokratischen Gesetze den Neo- 
Nazis die Möpßlichkeit geben müsse, 
sich Gehör zu verschaflen und be- 
weisen nüsse,wem sie in der Dis- 
kussion dienten,könne man im Club 
keine Hitleristen Aulden, (Dieser 
Passus ist bereits im hebräischen 
Text nicht deutlich“ d.b.) 

Der Student nanı scine Worte zu- 
rück und bat um Intschuldigung.' 
Aber das Interessante ist,daß dio- 
ser "Internationalist" in der 
spontanen Norm scin wahres Gesicht 
gezeigt hat. "in anderer Student, 
der von den anwesenden Arabern 
unterstützt wurde, sagte, daß eine 
Vernichtung nicht zu vermeiden sei, 
wenn man den Nahost-Konflikt 1lör 
sen wolle. Nochmals kan es zu ci- 
nem Tumult und auch er nahm seine 
Worte zurück niit der ürklärung, 
daß es seine Absicht war, zu beto- 
nen, daß die Revolution nicht auf 


Zwangsmittel verzichten könne, 
Mitglieder von "Matzpen", vor allem 
Hain, demonstrierten ihre dema- 
gogische Kunst, Sie überreichten 
dem Publikum israelische Zeitungen 
als Beweis dafür, daß es keinen 
Menschen in unserem Land gebe, der 
am Yrieden interessiert und gegen 
die Annexion sei. Nach einem kur- 
zen Einblick in die Zeitungen konn- 
te man feststellen, daß aber auch 
Reden von Galill und Carmel(zwei 
israelische Ninister= d.Ü.) er- 
schienen, die gerade betonten, 

daß trotst aller Bostrebungen, die 
Grenzen zu korrigieren, alle Fra- 
gen = mit Ausnahme des Statuts von 
Jerusalen - für Verhandlungen off« 
en stünden, Bedingung sei natür- 
lich die Bereitschaft der Araber, 
in solche Verhandlungen einzutre- 
ten. Und gerade in diesen Zeitun- 
gen wurden Berichte von Zusammen“ 
künften zwischen Eban und Meir 

mit ausländischen Korrespondenten 
veröffentlicht in denen nochmals 
betont wurde,daß es, trotz der 
Meinungsverschiedenheiten unter 
den Ministern, keine Frage gebe, 
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die nieht gerogult werden könne, 
wenn es zwisichen beiden Seiten 
zu Verhandlunsren kommen würde. 


Der"Cesandte" IHaim arklärte,daß 
er der Sohn einer lamilie sei, die 
in ilebron 400 Jahre gelebt habe, 
Qaß nein Grossvator llabbiner pe- 
wesen sci, daß er in wenigen Tagen 
nach Israel zurückkehre, um Seine 


Pflicl das hand zu verteidigen, 
zu erfüllen. usrleich muß er 
aber nochmal betonen, daß das 


iWischen und arabischen 
Yannilien in ılebron glücklich ger 
wosen sol, bis der Zionismus auf- 
kan, daß der "rausi sche" und 
"iheokratische" ü dem ein ün- 
de gemneht habe und daß ohne eine 
prundl nde V nderung dieses 
Stantes keine \'öglichkeit für ei- 
nen Wrieden bestene,Auf die Prage 
Prof,Auschkats, was Senn mit den 
Juden NHebrons geschehen sei, ant- 
worbete Hain, das sei das Schick- 
sal einer jeden zivilen Bevölke- 
rung in oinem Krieg, 


Leben de 


Um 2,50 Uhr morgens schafften es 
die Studenten des 595 und "Matze 
pens", die Versammlung in den von 
ihnen gewünschten Rahmen zu lenken, 
sie diskutierten Über die nNöglich“- 
keiten, Nat 2. zu sammeln, um 
die "kriminelle Rolle" der Füh- 
rer Israels und ihre arressive 
Politik bloßzustellen. Da ver- 
liess Prof.Musehkat den Saal und. 
ohne Störungen setzten Iı6on,llain, 
Yael,Joram und ihre Freunde, die 
"Rote Faschisten" ihre eden fort, 
in denen sie vergeblich über die 
VWiedereinsetzung von Gaskaumern 
und anderen Vernichtungsmittieln 
träumten, 


Die deutsche Fresse betonte, daß 
es sich um eine Binzelgruppe han- 
dele, ohne jede Bedeutung und ohne 
jedes Prestige unter den Studen- 
ten und der Gesellschat überhaupt, 
Was ihre barlegungen betrifft, so 
sind sie denen der Neonazis und 
der Redakteure der "Deutschen Na- 
tlonal und Soldaten-Zeitung" - 
Sprachrohr alter SS5"Leute und an- 
derer hitleristischer Organisatio- 
nen - ähnlich." 


Kenner der israelischen Folitik, 
können berichten,daß die israeli- 
sche Regierung und Massenmedien 
verkrampft versuchten, sich auf 
die "Meu-Linken" besser einzuste- 
llen. Ihre ebenso "geistreiche" 
wie gefährliche Taktik die "Neu- 
Linken" als mögliche KZ-Bauer und 
Gaskammern-Anhänger zu diffamieren, 
zeigt uns wie verbissen reaktionär 
die Zionisten sind und welche 
Mittel sie sich in der Auseinand=- 
ersetzung bedienen. Das ist die 
Reaktion ig ihrer Nacktheit. Es 
lebe der sozialistische Nahost, 
für ein revolutionäres Palästinal 


eh 00 0 


Al Posinen zu Discounl-Proisen 
Wossorpfelfen und andere Spezistpfotten 
Schmuck, Fiöten, Räucherstäbchen 
Gebrauchte Pop-Platten (such Arkeuf} 
Dauernd was Neues 
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suche zuverlässigen drucker stunden- und tageweise ( Rotaprint R 20 u. 30) p.p. 88729 02 


Kleinanzeige 


Mietgesuche 


Leute! Genossen! Weiß jemand ein 
Gelände mit Lagerräumen, wo man bei 
Wohnungsauflösung alte Möbel. hin- 
schaffen kann? Wo man schrottreife 
Autos abstellt etc. Ein o."zwei 
Genossen könnten davon leben, in- 
dem sie einen lauschservice für 
Möbel, Autoteile und sonstwas ein- 
richten. Es wäre denkbar, hior 
auch eine genossenschaftlich® 
organisierte 502. Keparalurwerk- 
statt anzuschließen, 

Tel. 883 5651 


Suche dringend 1- Zimmerwohnung 
el. 885 56 51 ( Hartmut) 


suche Quartier T. "HAIR"-Gruppe in 
Wohngemeinschaft zu Anf. Oktotfer 
(keine Unkosten) Henner Feineit 
4-61 Fürbringerstr. 35 

mei. 698 31 97 


Leerzimmer gesucht! Möglichst 
zentrale .Lage, Bis 75.-DM 
Tel. 784 16 50 


Frau mit Kind sucht zimmer für 
ca. 1/2 ‘Jahr. Gegend Friedenau, 
Steglitz 0. Schöneberg. Mtete bis 
IM 100.- Tel: 886 89 99 


Westkamm-Genosse sucht Zimmer 
bis 100.-IM möglichst Friedenau 
od, Steglitz Tel. 306 58 38 


Der Streikrat der Ing.-Akademien 
sucht dringend. eine 4-5 Zimner- 
wohnung. Bitte Angebote an: 

Tel. 883 56 51 


ZUM =] 
SCHOTTEN 


ZU JEDEM GROSSEN BIER EINE 5 
SCHMALZÖTULLE UMSONST a 


Sozialistisches Schweizer 
Aktionskollektiv: 

Wir suchen noch Schweizer Genos- 
sen (innen) beurifft Mitarbeit in 
unseren Arbeitskreis. 

Anfragen an 885 


FÜHRERSCHEIN? 
Tel. 32 27 25 
Auskunft Tag u. Nacht! 


Liege mit Matratze sowie Fernseh” 
antenne 5 Progr. billigst abzuge- 
ben. Tel, 24 34 40 a u.714 Uhr) 


Bartpavillon sucht 
NEUE BESITZER. Verhandlungsbasis 
415 000,- Tel. 615376 


Pop Sexgrafik abonniert man. Mo- 
natlich DM 25,- für a Radierung. 
Blattgröße 26x39 cm, furbig. DM 
4O.- für Blattgröße 39x54 cm, far- 
bie; signiert. 

Zahlung für ein Vierteljahr. im vor- 
aus an Aurora-Graphik, 37, Reiher- 
beize 6, Konto: Bin West, Post- 
scheck 349597 


LEUTE, SCHICKT DEM SOGENANNTEN HIP- 
PLS-Khnssr vOM SCHEISS-SF-BEAT EIN 
EOITLES STÜCK KACKE! MAL SEIN, WAS 
ER DANN SAGT. SF-Beat, 719, Masuren- 

alles 8-14 


Guterhaltener Bücherschrank, Eiche/ 


Nußbaun, 230 cm, preiswert 70.-) 


abzugeben, Tel.'7or 58 84 0.88398715 


TELEFON TELEFON! DELEFON "TELEFON" 
Genossen meldet Euer Telefon nicht 
ab. Wenn ihr umzieht oder auszicht, 
meldet es um, am besten zu uns. 

Wir suchen dringend einen 'el,.An- 
schluß. Hinweise an H.Berg,1-*5 
Pariserstr. 63 


Jetzt gibt es "883" auch in Moabit: f 


Klaus’ Discshop, Stronstr. 
Schmiedearbeisen für Gold u. Sil- 
berschmuck. Führe 
aus, Reiche und pingelige Kunden 
sind unerwünscht. J.u.T.Lange, 
Halensee, Ringbahnstr.3, Tel. 386 
65 07 


ämtliche Arbeite 


Studenten-Elektriker führt billig 
Arbeiten wie Antennenbau, Flektro- 


Installationen sowie Bau von Stereo 


Anlagen aus. Tel. 886 63 07 


Manfred Grashof sucht seinen behe 
lfsmäßigen Berliner Personalaus- 
weis (in roter Plastik-Hülle), der 
sich in irgendwelchen Genossen- 
händon befindet, um damit seine 
Entführung als unrechtmäßig zu 
beweisen. 


Außerdem nöchte er gerne seine Mao- 


‚Bibel ünd die Fotos seiner Tochter 
zurückhaben, Schickt die Sachen 
bitte an "883" 


Wer verschenkt Kühlschrank? Post- 
karte an M. Wendicher, 41, Dünther 
Str. 10, Alle Unkosten werden era 
statletz s 


Alter Schrank gesucht ( bis 1,85 cn) 


"hoch). Tel. 83 49 64 

Suche jenen Zehlendorfer Genossen, 
der nicht mehr 
ist. Cing auf meine Schule. 
(Wilmersdorfor Real). Wegen Bild, 
Bitte rufe mich an! Sabine 

Tel, 886 51 58 


Gesucht werden Genossen u.Genossin- 
ven, die im Bank- u, Kreditwesen 
tätig sind und Interesse an der 
Mitarbeit in einer Arbeitsgemein- 
schaft sozlalistischer Bankangest- 
eilter haben. Wir treffen uns am 
Donnerstag, dem 18.9.69 um 20 Uhr 
im Republikanischem Club, Wicland- 
str. 27 


Genossin sucht Job. Lindhorst. 
Tel. 66 15 87 ( ab 19 Uhr) 


Suche antike preiswerte Möbel, 
Tel. 34 89 55 


Buche dringend @ebrauchte u, schr. 
Banner Möbel: 7 Kleiderschrank, 


Bücherrogale U.S.W. 
für Michel oder ab 18 Uhr 


GENOSSEN! HELFPT MIT, "885" vor 
Schulen, Betrieben u.i.d. zu 
verkaufen 


Wer POLITISCHE POSTERS kaufen 


nöchte, muß zu AGL'I-SNOP gehen 
1-15 Uhlandstr. 52 Tel. 885 56 51 


AUTOS 


Suche Fiat 500 o. R 4 Tel. 2115592 


VW-Motor 34PS, 15000 km, zu ver- 
kaufen ( 150.- 

gesucht: Winterreifen für W-Bus 
und Ersatzteile. 
Tel. 13 56 13 
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VERANSTALTUNGEN IM RC 
Freitag, 12, 9. 69, 20 Uhr: 


- liberaler Rechtsbeistand oder 


Diskussion mit; Eschen, Mahler, 
Ströbele (Anwaltskollektiv), 


schuß 
Rainer Prommann (ad-hoc-Gruppe 
Referendare) 


Us 
Samstag, 13. 9. u. Sonntag, 14.9, 


Ar 


20,00 Uhr: . 
Filme über Palestina 
"Exodus 6?" Ur 8° 


»u Hause zu erreichen 


| Buchhandlung | 


Karin 
Röhrbeinw 


1 misch, 1 Bett (mit o. ohne Gestell) 


Zur Funktion der Justizkampagne 


vevolutionäre Berufsperspektive? 


Monika Berberich (Ermittlungsaus- 


VORGARTEN FÜR DEN HEISSEN SOMMER 
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warme Küche 
Zwiebebsu PB + 


BER 


LUDWIGKIRCH-I 


‚et "T 
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STER .+ GRAFIK auch Fechbtichen) nahe U-Bahn 


IGRAUES KLOSTER 


"ie jungen Türken haben gesiegt", 
das war der Kommentar eines Leh- 
rers, nachdem die ie 
der Xirchenleitung am Dienstag 
Mittag bekanntgegeben worden war, 
Haben die "Türken" ,d.h, die ad“ 
hoc Gruppe des Evangelischen 
Gymnasiums winklich gesiegt? 
Diese Frage stellt sich dem, der 
die Entscheidung der Kirchenlei- 
tung kennt: 

Ein Dreiergremiun, Seeger und 
zwei Lebrer, "Vertrauensrat” sol- 
ien alle Entscheidungen an der 
Schule nach Abstimmung entschei- 
den, Auf Deutsch: Es wird die Ge- 
legenheit geschaffen, Herren Sec- 
ger zu überstimnen. üÜseger er- 
klärte zwei Tage vorher dazu: 
"Die Schulleitung kann...aus 


rechtlichen und praktischen Grün-. 


den der Übertragung der Leitung 
auf ein dreiköpfiges Kollegium, 
wie es dennoch erörtert wird, 
nicht zustimmen." Bisher hat Bes 
ger aus seinen Worten noch nicht 
die einzig mögliche Konsequenz, 


nämlich seinen Rücktritt, gezogen, sich überlegen; wie sie am geeig- 
Br 208 e& vor, am heutigen Donners netsten ihre 
tag zu einer mehrere Wochen langen richtigen Stellen vorbringen! 


Kur.zu fahren, Ob sich sein Pro- 
blem dadurch von allein löst, ist 
mehr als fraglich, 

Punkt 3 ser Kirchenleitungsent- 
scheidung lautet:"Die Kirchenlei- 
tung mißbilligt Form und Inhalt 
der Protestaktionen der Schüler 
am Montag, den 25/8. Bowohl, der 
Text der Flugblätter wie die Me- 
solution" zeigen, daß die Schüler 
die Ihnen gebotonen Grenzen weit 
überschritten haben...... Sollten 
sich solches Vorfälls wiederholen, 
dann müßte die Konferenz durch ge 
eignete Maßnahmen für Ordnung und 
Disziplin in der Schule Sorge 
tragen", 

"Gabotene Grenzen", 


Maßnahmen", "Disziplin und Ord- 
nung", das "sind die Begriffe, 
die wir alle so lieben, Hier 


"seleignete 


a RK 
url D] we 
“Sy, Te LUTZ, RE, 


Pouch are“ ; a 


Schleicher 


zeigt sich deutlich, daß weder 
der Verauch gemeght wurde, die 


Schüler an einem Tntschluß zu 
beteiligen, noch sie wirklich 
bei der Leitung der Schule nit- 
zubestimmen lassen. B 
Den Schülern wurde ein kleiner 
Beruhigungsbröocken hingeworfen, 
jeder reibt sich die Hände, die 
se leidige Angelegenheit, die 
ohne die Presse nie an die Öffent 
lichkeit gekommen wäre, ist end 
lich, angeblich zur Zufriedenheit 
aller, Belöat. 

Sceger kann , wenn er von der Kur 
zurück ist, ruhig weitermurkeln, 
Die Schiller haben keinen erandi- 
osen Sieg errungen, sie wurden 
verschaukelt. Das Schulsystem 
wird nicht angetastet, "haben die 
Schüler Grund zur Beschwerde, 
dann haben sie das Recht, diese 
in geeigneter Veilselvorzubringen" 
(Kirchenleitung). ver Aber be 
stimmt, welche Weise geeignet 
3.56? 

Die Schüler aller Schulen müssen 


eschwerden" an dem 
Fazit: Weder Peraonen= noch Sya« 
temänderyungen sind allein durch 
sit-ins und teach-ins Aurchzu- 
setzen, Die "GEBRIGNEIE FORM! ist 
nötig. 


Ad-hoc Gruppe am Evang. Gymnasium 
Redaktionskollektiv RANDERSCHELNUN 


Kontaktadresse: liohr 411 24 14 


a a EU 22 2 0 0 2 272 


In der 883 Nr.28 stend als Kontekt B 
adresse der ad-hoc Gruppe: Steffens 
Pel.:87 14 18. Dr, Steifons(Tel.: 
87 14 18) legt großen Werkeauf dke 
Feststellung, daß or keinerlei Be 


ztehung zur ad-hoc Gruppe. oder zur 
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1 Berlin 21, den 29. Auguat 1969 B: 
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Br 
IR 1 d.November 1965 =ör 
Nee et 
: öffentlich vorsätzlich einen underen, nm] ichs pulltische Partei or 
B oH 
der Christlich Demokratischen Uniun Deutschlands (CDU), Aurch Kund«- 1508 


gabe der Mißachtung belcidigt zu haben. 


Sie haben am genannten Tage zul dem Gehweg der Hırdenbargstrate in 
Berlin»Gharlottenburg vor dem Hıupteingang der TU Beriin den 
WPransporter mit dem pulizellichen Kennzeichen Beil WB ubgestellt, 
dessen Scheiben von Innen mit Flugblättern beklebt waren, die unter 
Nachahmung der Aufmachung der ehemaligen nationalsuzislintieghen 
Portelgeltung "Völkischer Beobachter" dus Adleremblem mit linkenkreuz 
wiedergeben, in das die Initialen de: Christlich Demokratischen 


Partei - CDU » eingefügt sind. 
— Btrmstaner— Yangehen, nach 3 3 185, 194, 200 StGB i.Vım, 
: 19 den Berliner Pressegesetzes vom 
15. Juni 1965 
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Auf Anırag der Staatsanwaltschaft 


wird — mnkeit — deshalb -- gegen Sie eine Geldetraie in lühu vou 
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2,190 u (si shundert) DM -. 
festgesetzt. Auch die‘ Kosten des Verlahrens werden Ihnen auferlegt. En 

Die beschlagnahnten 12 Flugblätter werden eingezogen. Gleichzeitig 
wird der beleidigten Partei die Befugnis zuerkannt, die Verurteilung 
auf Ihre Kosten innerhalb einer Trist von einem Monat seit Zustellung 
einer Ausfertigung eins» rechtskräftigen Strafbefehls in der Berliner 


Tageszeitung "Der Tagesaplegel" öffentlich bekanıtzugeben. 
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STREIK IN DER BUNDESREPUBLIK - Di 2.9. 
Dortmund: erst 3000, dann 6ooa Arbeiter 
der Westfalenhütte, die zum Hoesch-Kon- 
ören, streikon. Sie fordern ei Ta R R 
ge Gehaltserhöhung um 30 pfe.f 8,280 Ban el an lie, 8 
; On, ig Jogs.? 
ser, or 


» 
Sch 
PA 


Bsprochen wird. Di 
ägt einen Kompromiß 2; 
lebsrat der Westfalenhütte nicht zust 
mmt, Mi 3.9.: Die beiden anderen Dort 
under Werke des Hoesch-Konzern j 
id Phönix, deren Betriebsräte am Vor-4 
tag dem Vorschlag der Konzernleitung 
zustimmten, treten auch in den Str # 
eik: 20,000 der 25,000 B Albie- 
ten. Auf einer Demonstration vor H 
BR der Westfalenhütte heißen Parolen 
Ü AUSBEUTER, ARBEITERVERRATER, Fu 
GEN DIE BETRIEBSR.TR, NIGHT DIE 
BUNZEN, DIE ANBEITER BESTIITIEN, 
SEGEN DIE GEWERKSCHAFT und ALLE 
RÄDER STWIEN SWILL, WaNh DER Al- 
BETIER DAS WILL, Abends gibt die 
onsermleitung dem Druck nach. 
Do 4.9.: Bei Rheinstahl in Du! 
sburg wird die Forderung nach 
sofortiger Loimerhöhung aufge- 
ommen, ca. 1500 Arbeiter str 
eikten auf der "Triedrich-Wil 
helm-Hütte" für mindestens 
30 Pig mehr. Äbenso in der 
Oer-Erkenschwieck auf der 
Schachtanlage "iwald.Fortse 
tzung” und bei den Sisenwerken im Neuki: 
hen/Saar, Hier beginnt der Streik mit 
A mehreren 100, im Laufe des Taı: 2 
eiken alle 6500 Belegschaltsm 
der, Die Betriebsräte ımd die Gewerkschaften 
\ terstützen den Streik nicht ! Fr, 


) Stammwerk in Mühlheim/Ruhr, b 
Alsenkirchen"Scha ker-Verein",.c 
Hattingen "Henrich tet 
2, Mannesmann AG in Duisburg 
Buckingen, 3. Oer-lrkensch 
a wieck "Schachtanlage Iw 
aid Fortsetzung", 4,B: 
emen Klöckner Hütte 
5, Neuonkirchener, 
Eisenyerke SIRE 
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